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Der durchschnittliche sächsische 
Gemeindebrief hat zwölf Seiten, 

das Format DIN A 5 und erscheint 
alle zwei Monate in einer Auflage 
von 1325 Exemplaren. Das jedenfalls 
besagen die Ergebnisse der Gemein-
debriefumfrage zum sächsischen Ge-
meindebriefpreis vom vergangenen 
Jahr. 92 Redaktionen aus allen Kir-
chenbezirken der Landeskirche hat-
ten je zwei Ausgaben ihres Gemeinde-

briefes eingesandt, 90 den dazugehö-
renden Fragebogen ausgefüllt. 

Die Visitenkarten der Kirchgemein-
den ergeben zumindest äußerlich ein 
buntes Bild mit »Schmuckmänteln« 
oder Fotos aus dem Gemeindeleben, 
doch nur wenige nutzen auch auf den 
Innenseiten neben Schwarz eine wei-
tere Druckfarbe und Bilder. Die Inhalte 
bleiben traditionell mit Gottesdienst-
übersichten, Einladungen zu Gemein-
dekreisen, der Rubrik »Freud und Leid« 
und dem geistlichen Wort der Pfarrerin 
oder des Pfarrers, das fast immer auf 
den ersten Seiten steht. 

Ein Viertel der Publikationen heißt 
»Gemeindebrief«, nur knapp jeder 
fünfte trägt den offiziellen Namen »Kir-
chennachrichten«, originellere Namen 
wie »Hahnenschrei« oder »Kirchen-
quartett« sind eher das Ergebnis des 
Zusammenwachsens mehrerer Ge-
meindebriefe zu neuen Produkten. 
62 Gemeindebriefe wurden von Redak-

tionskreisen erstellt, zu denen, wieder-
um im Durchschnitt, zwei Ehren- und 
zwei Hauptamtliche – meist Pfarrer 
und Gemeindesekretärin – gehören. 

Für 64 Prozent der Gemeindebriefe 
gibt es Formatvorlagen, in die die aktu-
ellen Daten und Texte bis zum fertigen 
Satz selbst eingetragen werden. Doch 
nur knapp jeder fünfte Gemeindebrief 
wird auch selbst gedruckt und gefaltet. 
Anzeigen zur Finanzierung finden sich 
nur in jedem zehnten Gemeindebrief, 
während 80 Prozent der Kosten über 
Spenden gedeckt werden und fast alle 
Gemeindebriefe von Ehrenamtlichen 
ausgetragen werden.

In den nächsten Ausgaben erhal-
ten engagierte Gemeindebriefmacher 
Tipps zum Schreiben und Gestalten, 
zur Finanzierung und zu Anzeigen. Au-
ßerdem werden einige gelungene Bei-
spiele vorgestellt.         Karin Bertheau
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Frauenarbeit

Seit hundert Jahren
Dresden (so) – Kirchliche Frau-
enarbeit in Sachsen gibt es seit 
100 Jahren. Mehrere Veranstal-
tungen dieses aus dem kirchli-
chen Frauendienst hervorgegan-
genen Arbeitszweiges stehen in 
diesem Jahr deshalb unter dem 
Thema »Frauenvielfalt«. Auftakt-
veranstaltung ist die Frühjahrsta-
gung der Frauenarbeit. Sie findet 
am 14. April in der Dresdner Drei-
königskirche statt und beschäftigt 
sich mit Frauenbildern in der bib-
lischen Überlieferung. Die bereits 
ausgebuchte Festveranstaltung 
zum Jubiläum findet am 13. Mai 
in der Dresdner Frauenkirche statt. 
Am selben Tag wird eine Ausstel-
lung zur Geschichte der Frauen- 
arbeit in der Dresdner Dreikönigs-
kirche eröffnet. Im Rahmen der Aus-
stellung ist am 16. Juni dort ein 
Studientag geplant. Informationen 
unter Telefon (03 51) 4 92 33 86.

8 www.frauenarbeit-sachsen.de

Woche für das Leben

Familientag
Dresden (so) – »Seiltanz und Hin-
dernislauf – Mit Kindern in die 
Zukunft gehen« ist ein Familientag 
am 21. April im Deutschen Hygiene-
Museum Dresden überschrieben. 
Evangelische und katholische Kir-
che laden Erwachsene mit Kindern 
ein zu einem Programm, das um 
9 Uhr mit einem Frühstück beginnt. 
Daran schließen sich die Eröffnung 
einer Ausstellung mit Arbeiten von 
Kindern und Jugendlichen sowie 
eine Podiumsdiskussion zum The-
ma an. Kinder können unterdes-
sen an einem Erlebnisrundgang 
durchs Museum teilnehmen. Nach 
einem Zauberprogramm gibt es um 
13 Uhr ein gemeinsames Mittages-
sen. Der Familientag wir aus Anlass 
der »Woche für das Leben« began-
gen. Kosten 5 Euro, Kinder 1 Euro. 

Anmeldungen bei der Evange-
lischen Aktionsgemeinschaft für 
Familienfragen, Telefon (03 51) 
31 11 07 82.
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